
 
 
 
 
Die berührendsten und wohl persönlichsten Objekte in unserer großen Sammlung sind wohl diese 
neun Hefte – die wir vor einigen Jahren von einem älteren Ehepaar aus Hannover als Geschenk  
bekommen haben.  
 
Sie berühren gerade deshalb, weil hier auf ganz unmittelbare Weise die Liebe zum Theater, zur Oper, 
zur Musik und zum Schauspiel sichtbar zum Ausdruck kommt. 



Die handschriftlichen Eintragungen dieser beiden Theaterenthusiasten beginnen am 31. Januar 1949 –
mit dem Besuch des 1. Sinfoniekonzerts mit Werken von Robert Schumann und Johannes Brahms – 
und enden am 4. Oktober 2004 – mit dem Besuch einer öffentlichen Probe der Oper Unter der großen 
Sonne von Liebe beladen von Luigi Nono. 
 
Das ist eine Spanne von 55 Jahren!  
 
Und – wir sind vielleicht bei unseren eigenen Theaterbesuchen diesen beiden großen 
Theaterliebhabern begegnet – oder haben einmal sogar neben ihnen gesessen – ohne voneinander  
zu wissen! 
 
In diesem Zeitabschnitt von 55 Jahren hat das Ehepaar – das ist im neunten Heft vermerkt – zwischen 
1949 und 2003 – 2.230 Vorstellungen besucht!  
 
Das sind – um noch einmal die Zahlen zu bemühen – im Durchschnitt etwa 41 Theaterbesuche  
pro Jahr – das sind über drei Vorstellungen pro Monat. 
 
Drei Vorstellungen pro Monat – das scheint nicht viel zu sein – in der Summe sind das aber 
erstaunliche Zahlen! 
 
 
Erster Eintrag: 
 
 

 
 
 



Letzter Eintrag: 
 
 

 
 
 
Nicht nur diese Zahlen sind erstaunlich, sondern auch die Tatsache, dass das Ehepaar diese  
Theaterbesuche über all die Jahre in eiserner Disziplin für sich notiert hat!  
 
Dabei wurden nicht nur Vorstellungen des Landestheaters bzw. der Niedersächsischen Staatstheater 
Hannover besucht – dem Theater am Aegi, Herrenhausen oder dem Kuppelsaal galt ebenso das 
Interesse – oder den Festspielen in Salzburg. 
 
In den Heften sind nicht nur die ausführlichen Titel der Aufführungen – nebst Hinweise auf Ur- oder 
Erstaufführungen – und das Datum zu finden, sondern auch – zumeist – die Namen aller Sänger, 
Schauspieler, Dirigenten, Gäste usw. im Einzelnen detailliert aufgeführt.  
 
Nur gelegentlich finden sich aufgeklebte Zeitungsanzeigen in den Notizheften – auch werden für 
Überschriften mitunter Stempel verwendet. 
 
Besonders eindrucksvoll ist gerade in den ersten vier Heften die liebevolle und individuelle  
kalligraphische Gestaltung jeder Eintragung.  
 
Zeugnisse wahrer Theaterliebe! 
 
Gibt es solche Theaterfans heute noch? 
 
Sollten Sie ähnliche Aufzeichnungen oder Sammlungen ihrer Theaterleidenschaft besitzen, so würden 
wir uns sehr freuen, wenn Sie uns darüber berichten könnten – oder Sie uns diese Dokumente für 
unsere Sammlung zur Verfügung stellen würden – theatermuseum@staatstheater-hannover.de! 
 
 



 
 

 



 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 
 



 
 
 

 
 

 
 



 
 
 

 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 
 



 
 
 

 


